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VON ANNICA MÜLLENBERG

Hemelingen. Das Duo vom Autonomen-
Architektur-Atelier (AAA), Daniel Schnier
und Oliver Hasemann, führte die Hemelin-
ger zu seinen Lieblingsplätzen im Stadtteil
und freut sich über die Neuzugänge in der
Kreativzentrale „Wurst Case“, die zu 90
Prozent vermietet ist.

Es riecht nach Nostalgie, wenn Daniel
Schnier und Oliver Hasemann als Neu-
linge im Osten die Hemelinger Bahnhof-
straße mit Worten wieder zum Aufblühen
bringen. Zwischen dem rustikalen Bürger-
haus, dem alten Wilkens & Söhne-Fabrik-
Backsteinbau und dem hübsch bemalten
Bunker liegt so manche Geschichte begra-
ben. Schnier und Hasemann, die in allen
Stadtteilen urbane Spaziergänge anbieten,
haben sie ausgegraben. Die Neu-Hemelin-
ger sind vor wenigen Monaten in das ehe-
malige Verwaltungsgebäude der Könecke-
Fabrik gezogen. Dort ist nun das Haupt-
quartier der von ihnen gegründeten Zwi-
schenzeitzentrale und des Autonomen
Architektur Ateliers.

Die Hemelinger Bahnhofstraße kennt flo-
rierende Zeiten und stillen Verfall. Derzeit
geht es aufwärts: „Vor drei Jahren gab es
noch mehr Leerstand“, sagt Oliver Hase-
mann.

Obwohl das Hemelinger Bier längst
nicht mehr das Prädikat „lokal“ tragen darf
und die Zeit der im Bottich schwimmenden
Könecke-Würste vorbei ist, gibt es sie
noch, die Alteingesessenen. Eisenhart hält
sich der Eisenwaren-Laden. Er ist ein Re-
likt aus Zeiten, bevor Obi, Hellwig und Co.
mit langen Gängen lockten, in denen sich
Massenware stapelt. Handsortierte Pro-
blemlösungen im Kleinformat von der
Schraube über den Pümpel bis hin zum gu-
ten Rat reicht dort noch der Inhaber persön-
lich mit weit über 80 Jahren über die
Theke. Neben den Alteingesessenen sie-
deln sich im verlassenen Industriepan-

orama Kreative an. Schnier und Hasemann
haben die einstige Chefetage der Wurstfa-
brik bezogen und vermieten die Räume
des Verwaltungsgebäudes an Ideengeber
weiter, die sich ausprobieren wollen. „90
Prozent der Räume sind bereits vergeben
an Grafiker, Fotografen, Illustratoren, Musi-
ker und andere“, zählt der Diplom-Inge-
nieur der Architektur, Daniel Schnier, auf.

Besuch kommt regelmäßig. Am vergan-
genen Freitag gab es einen Workshop zur
virtuellen Stadtentwicklung mit internatio-
naler Beteiligung. „Es ging um ein Pro-
gramm, mit dem man den Stadtteil visuali-
sieren kann. Über den PC könnten dann

Bürger ihre Ideen für Veränderung mit ein-
bringen. Die Studenten der Hochschule
Bremen haben das in einem Modellprojekt
bereits für die Hochstraße probiert“, fasst
Diplom-Ingenieur Hasemann die Zukunfts-
visionen zusammen.

Sein Kollege katapultiert die Zuhörer
wieder in die Gegenwart, als er von seinem
neuen Frisör schwärmt, der die Haar- und
Bartpracht mit einer Extraportion Liebe
stutzt. Zu finden ist dieser unweit vom
Eisenwaren-Laden.

Der Tross schiebt sich durch industrielle
Atmosphäre und dörfliche Sträßchen in
Richtung Allerhafen. Obwohl im angren-
zenden Areal alle Gebäude genutzt wer-
den, liegt das Hafenbecken in einem Dorn-
röschenschlaf. Matrosengewimmel, Spe-
lunken und im Wind wehende Wimpel an
Passagierschiffen gibt es dort nicht. Vor
dem geistigen Auge der beiden alternati-
ven Stadtführer jedoch schon. „Warum
sollte der Hafen in Hemelingen nicht wie-
derbelebt werden?“, fragt Oliver Hase-
mann in die Runde.

Ideen für diese in Zukunft blühenden
Landschaften an der Hafenkante bekom-
men die 130 Teilnehmerinnen und Teilneh-
mer an Bord zwischen Bockwurst, See-
mannsliedern und Schnapsverkauf auf
dem Weg in die Überseestadt. Siehe oben.

130 Teilnehmer hören Geschichten bei der
Stadtteiltour in Hemelingen. FOTOS: STUBBE

Rundgang zu Lieblingsplätzen in Hemelingen

Bremen (xkn). Die Deutsche Kindergeldstif-
tung Bremen verleiht zum vierten Mal
einen Preis für ein soziales Projekt in Bre-
men. Gesucht wird eine Initiative, ein Ver-
ein oder auch eine Einzelperson, die sich
mit ihrer Idee für benachteiligte Kinder
und Jugendliche einsetzt. Das Preisgeld ist
erhöht worden: Der Preisträger erhält 5000
Euro, zuvor waren es 3000 Euro. Bewer-
bungsschluss ist der 15. Juli.

Sprachpatenschaften für Jugendliche
mit Migrationshintergrund, Ehrenamtli-

che, die Kinder beim Übergang vom Kin-
dergarten in die Grundschule begleiten,
oder ein kostenloses Sportangebot für
mehr Integration – dies sind die Inhalte der
Projekte, die bisher den preis bekommen
haben.

Vor fünf Jahren hatten die Initiatoren die
Idee, dass Besserverdienende das Kinder-
geld spenden könnten, um damit Kinder zu
unterstützen, deren Elternhaus nicht über
ausreichend finanzielle Mittel verfügt, um
Musikunterricht, Nachhilfe, Sportkurse
oder vielleicht auch nur die Sportschuhe zu
finanzieren. „Das Konzept funktioniert“,
freut sich Andreas Hüchting, Mitbegrün-
der der Stiftung. Über 1000 Kinder profitie-
ren in Bremen bereits regelmäßig von Pro-
jekten, die durch die Kindergeldstiftung ge-
fördert werden.

Mehr Infos zum Preisausschreiben gibt es
unter www.deutsche-kindergeldstiftung.org.

VON ANNICA MÜLLENBERG

Hemelingen. Eine zweite Überseestadt in
Hemelingen? Wenn die Autonomen Archi-
tekten (AAA) und das Golden-City-Team
eine Reise tun, dann steht moderne Stadt-
entwicklung auf dem Fahrplan. Die Desti-
nation hieß am Wochenende Vergangen-
heit mit Stopp in der Zukunft. 130 Teilneh-
mer erkundeten zunächst Hemelinger
Schätze beim urbanen Spaziergang (siehe
Bericht unten). Dann ging es an Bord.
Frauke Wilhelm entlockte dort Hans-Peter
Hölscher Visionen zur Wiederbelebung
des Allerhafens, ließ sich Details zum alter-
nativen Wohnprojekt „Bay-Watch“ erklä-
ren und hörte Anekdoten aus dem Ge-
schichtskreis Sebaldsbrück.

Ein überraschender Anblick am Sonn-
tag: Die kleine MS Hanseat tuckert ge-
mächlich, aber zielgerichtet in den Aller-
hafen und legt etwas umständlich am Kai
an. Personenverkehr gibt es dort schon
lange nicht mehr. Die Spaziergänger klet-
tern einer nach dem anderen über den
schmalen Steg an Bord. Unter dem Kom-
mando von Frauke Wilhelm vom Golden-
City-Team nimmt das Schiff Kurs gen Wes-
ten. Zur „Mannschaft“ gehören alteinge-
sessene Hemelinger, die Anekdoten von
früher im Gepäck haben, kreative Visio-
näre, weise Walleraner und geschäftstüch-
tige Schmuggelkönige. Wilhelm hat sie
alle zum Gespräch gebeten in ihre selbst er-
nannte Zukunftswerkstatt unter Deck.

Im sanft schaukelnden Rhythmus der We-
serwellen stimmt das Golden-City-Ensem-
ble maritime Evergreens an und bringt die
Gäste zum Schunkeln. Es war einmal ein
Hemelinger Hafen – und es kann wieder
ein namenhafter werden, lautet Wilhelms
These. Wie genau, das will sie von den Gäs-

ten wissen. Zarte Pflänzchen einer Neube-
siedlung sind auch im Osten schon zu er-
kennen.

Als das Schiff die Landspitze des Werra-
hafens passiert, sind dort Bauwagen und
gezimmerte Fantasiegebäude zu sehen.
Das Golden-City-Team aus Walle, das seit
drei Jahren den Sommer über die Bar am
Europahafen betreibt, bringt die alten Wal-
leraner und die neuen Könige der Hafen-
kante zusammen.

Ideen für Hafenentwicklung
Nicht so luxuriös wie im Landmark Tower,
aber auch an der Kaikante lebt André Sas-
senroth, Initiator des Projektes „Bay-
Watch“. „Es ist eine Alternative zur kon-
ventionellen Hafenentwicklung. Wir woh-
nen dort und nutzen die Flächen ohne Pro-
fitorientierung. Es soll ein Raum sein, auf
dem sich Menschen ausprobieren“, erzählt
der Künstler. Das sechsköpfige Team ver-
steht sich als Projektentwickler für Bauten.
Zwischen einem selbst gezimmerten Kom-
postklo, einer Bar und Wohnwagen wer-
den Kürbis, Kohlrabi und Co. für den eige-
nen Gebrauch gezüchtet. Ein bewusster
Umgang mit Materialien versteht sich von
selbst, denn alles was gebraucht wird,
muss umständlich an die Landspitze gelie-
fert werden.

Das neue Land steht offen für Besucher.
Künstler aus der ganzen Welt schauen vor-
bei, bleiben, bringen sich mit ein. „Ein Neu-
seeländer und ein Brasilianer waren schon
da und Zimmermänner, die auf der Walz
sind“, erzählt Sassenroth, der auf dem
„Bay-Watch“-Gelände das achtsame und
bewusste Leben praktiziert.

Derzeit ist ein Bremer zu Gast und dreht
einen Film über „Bay-Watch“. Im Septem-
ber quartiert sich eine Gruppe aus Frank-

reich ein. Vorbeischauen könne jeder, der
neugierig sei. Konzerte, Events und Vor-
träge seien geplant – auch für Kinder.

Wohin die Reise für Sassenroth und
seine Anhänger geht? „Wir wohnen erst
einmal bis 2016 dort, so lange läuft das Pro-
jekt. Dann hoffen wir auf eine Verlänge-
rung“, sagt er. Kurze Zeit später ist der
Mann schon über Bord. Nach einem gewag-
ten Hechtsprung in die Weser krault Sas-
senroth gekonnt zu seinem derzeitigen
Heim. Noch rechtzeitig, bevor sich die
kleine MS Hanseat in die Schleuse am We-
serwehr einschifft. Es geht acht Meter ab-
wärts und weiter in gewohnte Gefilde. Eine
Schleusenfahrt hat selbst das seetaugliche
Golden-City-Ensemble alias Ramona, Ra-
mon und Rammé noch nicht erlebt. „Wir ha-
ben extra eine Sonderschleusung bean-
tragt, sonst wäre diese Fahrt von Hemelin-
gen nach Walle gar nicht möglich“, erklärt
Frauke Wilhelm.

Wie es war, als es das Weserwehr noch
nicht gab, das erzählt Detlef von Horn vom
Geschichtskreis Sebaldsbrück. Alte
Schmugglergeschichten inklusive.

„Da muss eine Fischbude hin, das war
mein erster Gedanke, als ich den Aller-
hafen sah“, sagt Wilhelm und fragt bei
Hans-Peter Hölscher (SPD) vom Beirat He-
melingen nach, wie groß die Chancen wä-
ren, dass sich in die Industrieromantik noch
andere Partner mischen. „Mir schwebt
eine Neunutzung des Hafengeländes vor.
Natürlich sind das bisher nur Ideen, aber
ich denke an ein Hotel, Schulungszentren,
Kneipen und Hausboote im Allerhafen“,
zählt Hölscher auf. Er sei Visionären wie
Daniel Schnier, Oliver Hasemann und An-
dré Sassenroth sehr dankbar, weil sie eine
Initialzündung lieferten. Hölscher schielt
mit einem Auge in die Überseestadt und
wünscht sich auch eine Verschränkung
von Gewerbe und Wohnen. „Für die Umset-
zung braucht man einen langen Atem, das
kann sicher 25 bis 30 Jahre dauern.“

Nicht so lange warten will Jobst von
Schwarzkopf mit dem Konzept des Sozial-
kaufhauses. 2017 sollen dort aufgemöbelte
Stücke verkauft werden. „Menschen mit
wenig Geld brauchen Orte, an denen sie
gute Möbel kaufen können. Das Sozialkauf-
haus will nicht nur Laden, sondern auch Be-
gegnungsstätte werden mit Café, Bühne
und Ausstellungsraum“, erklärt von
Schwarzkopf. Betrieben werden soll es von-
Langzeitarbeitslosen und Menschen mit
psychischen Problemen, getragen vom
Arbeiter-Samariter-Bund (ASB). „Wir wol-
len eine Brücke zwischen diesen Men-
schen bilden“, sagt Schwarzkopf, der
selbst beim ASB als Koordinator tätig ist.

Die Besucher lauschen den Ideen und
Liedern. Für manche geht es zum ersten
Mal in die Golden City Bar. Noch schnell
den Passagieren der vorbeifahrenden Stol-
zenfels winken, dann wieder schunkeln zu
„Ein Schiff wird kommen“.

Hemelingen (xot). Ein Haus für unsere
Freundschaft, Godehardstraße 21, lädt für
Freitag, 3. Juli, 18 Uhr, zu einem Benefiz-
konzert „Rock for Refugees!“ ein. Mit den
Einnahmen soll Kindern aus dem Flücht-
lingsübergangsheim an der Arberger Heer-
straße ein Ausflug ermöglicht werden. Mit
zwei Euro Eintritt und günstiger Verpfle-
gung kann jeder das Projekt unterstützen.
Unter anderem stehen „The Charlie Levin
Project“ und „Ophéleia“ auf der Bühne.

Preis der
Kindergeldstiftung

Bewerbungen noch bis 15. Juli

NACHRICHTEN IN KÜRZE

Gartenstadt Vahr (xik). Die „Casamusici“
spielen Barock-Musik am Sonntag, 5. Juli,
ab 16 Uhr im Epi-Café der evangelisch-lu-
therischen Kirchengemeinde, Bardowick-
straße 83. Der Eintritt ist frei, um Spenden
wird gebeten.

Frauke Wilhelm sorgte mit ihrem Golden-City-Team dafür, dass mal wieder ein Personenschiff den Fulda-Hafen ansteuert und die Gäste gen Westen fährt. Viele Infos inklusive. FOTOS: PETRA STUBBE

Osterholz (xot). Ein Familiensonntag auf
dem Kinderbauernhof Tenever, Am Oster-
holzer Deich 14, wird wieder am Sonntag,
5. Juli, von 15 bis 18 Uhr geboten. Erstmals
gibt es einen Barfußfühlpfad, dazu natür-
lich Kuchen, Kaffee und andere Getränke.
Die Tiere des Hofes können gestreichelt
und gefüttert werden. Ebenso dabei ist wie-
der das Bewegungs- und Ernährungsmobil
Bemil, mit dem die Kinder sich selbst eine
Kletterlandschaft bauen können. Der Ein-
tritt ist frei.

Ein Passagierschiff im Fuldahafen – da steigen
die Hemelinger gerne ein.

Sebaldsbrück (att). Die Eastside Gospelsin-
gers geben zum 15-jährigen Bestehen ihres
Ensembles ein Konzert am Sonnabend, 11.
Juli, um 18 Uhr in der Versöhnungskirche
Sebaldsbrück, Am Sattelhof 2. Unter dem
Titel Inspired bieten sie eine Mischung aus
Gospel, African Songs, Pop und Spirituals.
Anschließend ist ein gemütlicher Abend
mit Grillwurst und Salaten geplant. Der Ein-
tritt ist frei, Spenden sind willkommen.

Vahr (xbe). Die im Mai gewählten Stadtteil-
parlamentarier in der Vahr treffen sich am
Dienstag, 7. Juli, um 19.30 Uhr in den Räu-
men der Epiphaniasgemeinde, Bardowick-
straße 83, zur ersten öffentlichen Sitzung.
Nach seiner Konstituierung wird der Beirat
über die Verlängerung der Nutzung der
Schule Bardowickstraße als Flüchtlings-
unterkunft beraten. Eingeladen ist eine
Vertreterin des Sozialressorts und der Lei-
ter der Unterkunft an der Bardowickstraße.

EPIPHANIASGEMEINDE

Beirat über Flüchtlingsunterkunft

HAUS FÜR UNSERE FREUNDSCHAFT

Benefiz-Rock für Flüchtlinge

KINDERBAUERNHOF TENEVER

Familiensonntag mit Fühlpfad

Ein Schiff
wird kommen

Die autonomen Architekten Daniel Schnier
(links) und Oliver Hasemann beim Rundgang.

EPI-CAFÉ

Barock-Konzert am Sonntag

VERSÖHNUNGSKIRCHE

Gospelsingers geben Konzert

ANZEIGE

Seniorenheim für 29 Bewohner
Kurz- u. Langzeitpflege,
Betreuung bei Demenz

Der Mensch in guten Händen
Telefon 04207-7988 · www.Haus-Oyten.de


